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Ar. 90 


In der Jamoa-Angelegenheit 


i es nunmehr ruhiger geworden. Die drei Mitglieder der 
Oberkommiſſion werden am 25. April die Reife nach Samoa 
antreten. England hat die Einſtimmigkeit der Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe für alle Maßregeln zur Herbeiführeng einer proviſoriſchen 
Ordnung der Dinge angenommen. Die Kommiſſare werden je⸗ 
doch unabhängig von einander ihre eigenen Anfichten ihren Re 
gierungen mittheilen, und dieſe werden dann über die endgiltige 
Regelung der Verhältniſſe auf Samoa unterhandeln. Wie aus 
Waſhington berichtet wird, erklärt Admiral Rau tz, daß der eng ⸗ 
liſche und der amerikaniſche Konſul urſprünglich dem deutſchen 
Ronjul darin zugeſtimmt hätten, den Anſpruch Mataafas zu 
unterſtützen. Als er (Kautz) aber vor Apia eingetroffen ſei, 
hätten fle ihre Zuſtimmung zurückgezogen mit der Begründung, 
daß fie dieſe in einer Zwangslage gegeben hätten. — Wir meinen, 
daß die Herren lediglich aus ſelbſtſüchtigen Gründen ihre Mei- 
nung änderten. 

Im engliſchen Unterhauſe ſoll die Regierung am 
heutigen Montag gefragt werden, ob Inſtruktionen gegeben find, 
daß bie zur Ankunft der Rommiſſion die Feindfeligkeiten gegen 
die Anhänger Mataafas eingeſtellt werden. Ferner werden Auf- 
Härungen darüber verlangt, ob das Blutvergſeßen in Samoa da- 
durch verſchuldet iſt, daß britiſche Flottenoffiziere die Anerken⸗ 
nung Mataafas widerrufen haben, weiter Auskunft über die 
Verhaftung des Deutſchen. 

Der deutſche Spezilalkommiſſar für Samoa if 
1852 in Leeds geboren; ſeine Mutter war eine Engländerin, 
jein Water der Majoratsherr Frhr. v. Speck von Sternburg auf 
zügigena im Königreich Sachſen. Frhr. v. Speck war früher 
Offizier, 1891 betrat er die diplomatiſche Laufbahn. Zuletzt war 
er als erſter Botſchaftsſekretär in Waſhington thätig. 

Die engliſche Regierung hat amtlich anerkannt, daß 
die Deutſchen auf Samoa wegen ſtrafbarer Handlungen nur von 
den deutſchen geſetzmäßigen Gerichten verfolgt werden können. 
Die britiſchen Behörden, welche die Feſtnahme des Deutſchen 
Hufnagel veranlaßt haben find telegraphiſch angewieſen, den⸗ 
ſelben dem Kommandanten des Kreuzere „Falke“ zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Falls nicht ſchon inzwiſchen die Unſchuld des 
Genannten außer Zweifel geſtellt iſt, wird das Verfahren von 
dem deutſchen Konſulargericht nach Eintreffen der Oßerkommiſſion 
in Samoa ſtattfinden. 

Die New Yorker Blätter ſprechen fih befriedigt 
über die Vereinbarung in der Samoa-Frage aus. Alle geben die 
Rede des Staats ſekretärs v. Bülow wieder. Die „Evening 
Poſt“ jagt, die Rede zeuge von Klarheit, Freimüthigkeit und 
Selbstachtung. Wenn folder Geiſt in Berlin herrſche, fo ſeien 
deine ernſten Wirren zu befürchten. Senator Da vis, der Vor⸗ 
figende des Senate⸗Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten 
erklärte in einem Interview, die Wohlfahrt der Welt erheiſche die 
Einigkeit Deutſchlands, Englands und der Vereinigten Staaten; 
die gegenwärtige Reibung möge zur Knüpfung dieſer mächtigen 
Dreiheit im Intereſſe des Friedens und der Kultur führen. (I) 
— Wie ferner berichtet wird, haben die Regierungen die Be⸗ 
stimmung getroffen daß bie Rommifjare ſchon vor ihrer Abreiſe 
= Samoa in Waſhington gemeinfame Beſprechungen haben 

en. 

Sebrintereſſant iſt auch folgende franzöſiſche 
Auslaſſung. Der Pariſer „Temps“ ſchreibt über die Rübe ie 


Der John der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. El ſte r. 
(Nachdruck verboten.) 


25 Fortſetzung. 


„Was ſagſt Du zu Deiner Schweſter, Herbert?“ fragte die 
alte Gräfin mit höhniſchem Lächeln. „Biſt Du noch der Meinung, 
daß Gras über dieſe Geſchichte wachſen wird?“ 

„J0 bin überrascht — fie iſt toll geworden. 

„Bruder! Du baft den Mann, der mir das Leben rettete, 
elend mißhandelt. Du haſt Dich an einem ſchwer Verletzten ver. 
geiffen. Ich bedaure daß ich in jenem Augenblicke nicht die 
de Die Ins Geht dalle e DD zu en Id hätt 
gemein gehandelt enn Du haſt feig, haft 

„Ah, das iſt zu ſtark! rief Herbert außer ſich. 

„Um des Himmels willen. Eleonore, höre auf! Biſt Du 
von Sinnen, daß Du ſolche Worte ſprichſt 9“ 

„Nein, Vater,“ entgegnete mit feſter Stimme Eleonore. „ya 
bin bei vollem Berftande, und ich wiederhole nochmals: ich liebe 
Richard Wilſon, und kein anderer Mann ſoll mein Gatte werden. 
Und wenn ihr mich in den tiejften Kerker werft, ich werde den 
Weg zur Freiheit und zu ihm 

Die alte Gräfin lachte höhniſch und grell auf. Dann 
bob fie ſich empor und ſtand auf ihre Krücken gefügt zu ihrer 
ganzen Größe aufgerichtet vor dem jungen Mädchen. 

„Dirne, ehrloſe Dirne,“ rief ſie, „wer hat Dich ſolche Worte, 
wer hat Dich ſolche Gefinnung gelehrt? Fluch über Dich, daß 
Du uns, Deinen nächſten Verwandten, daß Du Deinem Namen 
folge Schmach anthuft! Fluch über Dich, daß Du in ſchamloſer 
Iwenſchaft die Ehre unſeres Namens beſchimpſſt! Aber was 

gewollt, das geſchehe Dir! Fort aus dieſem Haufe, das Du 


Begründet 1760. 


Redartion und Grpedition, Bäckerſtr. 89. 
Kernſyrech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 18. April 


Staatsſekertärs von Bülow: Der deutſch: Staatsſekcetär hat 
geſtern ein: Anwendung feines Sytems gemacht, welches er vor 
2 Monaten anläßlich der erſten Schwlerigkeiten mit den Ver 
einigten Staaten dahin zuſammenfaßte: „Angeſichts der Leiden 
ſchaften und Aufreizungen die Sprache der kalten Vernunft 
führen.“ Staatsſekretär von Bülow hat nicht ein Wort 
geſprochen und nicht einen Schritt gethan, welcher für 
Deutſchland eine Demüthigung oder ein Zurück weichen be⸗ 
deutete. 


Eine „Provinz“ Berlin? 


Die Mittheilung des ſozialiſtiſchen „Vorwärts“, Berlin 
ſolle mit ſeinen Vororten zu einer Provinz er⸗ 
hoben und anſtatt eines von der Stadt zu wählenden Ober- 
bürgermeiſters einen von der Regierung zu ernennenden Ober⸗ 
präſidenten erhalten, wird in den Blättern lebhaft erörtert; 
da ſich auch in den reiſen des Berliner Magifirats ein 
gleichlautendes Gerücht hartnäckig erhält und für die Verzögerung 
der Beſtätigung des Herrn Nirſchner abſolut kein Grund mehr 
erfindlich iR, da ausdrücklich erklärt wird, daß die Beſtätigungs 
frage mit der Angelegenheit des Friedhofs der Märzgefallenen 
in keinerlei Zuſammenhanz ſtehe, ſo werden die betreffenden 
Andeutungen ernſthafter genommen als ſonſt wohl nach einer 
Vorwärts Meldung der Fall fein würde. Man erinnert fich 
jetzt plötzlich wieder der Erhebungen, die vor einigen Jahren an⸗ 
geſtellt wurden und ganz wohl dem Plane einer Erhebung Berlins 
zur Provinz dienen konnten, und man glaubt jetzt auch den 
Schlüſſel dafür gefunden zu haben, weshalb und warum man 
ſeit 2 Jahren die Frage der Eingemeindungder Vororte 
in Berlin habe einſchlafen laſſen. Nicht gegen den Magiſtrat, 
ſondern gegen die Stadtoerordneten⸗VBerſammlung, in der mehr 
die liberale als die fozialdemokratiſche Oppoſition ſtörend empfunden 
werde, richte ſich die angeblich geplante Maßnahme. 

Von anderer Seite wird zwar das Gerücht, Berlin 
ſolls Provinz werden, gleichfalls ganz ern ſt genommen, 
jedoch der Annahme, daß alsdann der Oberbürger⸗ 
meiſterpoſten abgeſchafft werden follte, entſchieden 
widerſprochen. Damit habe die Erhebung Berlins zur 
Provinz nichts zu thun. Denn wie unbeſchadet des O berpräſt⸗ 
denten der Provinz Brandenburg Charlottenburg und Potsdam 
ihren Oberbürgermeiſter haben, jo würde auch das Oberbürger⸗ 
3 von Berlin durch einen Oberpräſidenten nicht zu er⸗ 
etzen ſein. 

Der Gedanke die Reichshauptſtadt und ihre Vororte zur 
Provinz zu machen, iſt übrigens Endeder 70er Jahre 
von Berlin ſelbſt einmal angeregt worden, damals allerdings in 
der Form, daß der Oberbürgermeiſter von Berlin gleich zei⸗ 
tig der Oberpräſident der gleichnamigen Provinz fein 
ſolle. Das Abgeordnetenhaus lehnte jedoch einen entſprechenden 
Antrag der Stadt ab. 

Die conjervativen Blätter bewahren bezüglich der ganzen 
Angelegenheit Schweigen, nur die „B. N. N.“ erklären dazu, daß 
der obwaltenden Unſicherhelt lediglich durch eine ſchleunige 
Beftätigung des erwählten Oberbürgermelſter e 
ein Ende gemacht werden könne. 


— — — — — — — — 

beſchimpft haft! Fort aus biefer Familie, deren Ehre Du mi 

Fügen trittſt! Du gehörſt nicht mehr zu un! Du fon 
unſeren Namen nicht mehr tragen! Geh bin zu Deinem Ge⸗ 
liebten! Zu ihm gehörſt Du, zu dem ehrloſen Buben, der ſich 
in unſer Vertrauen eingeſchlichen hat! Fort aus dem Hauſe 
Deiner Väter, das Du beſchimpfſt! Fort von dem Grabe Deiner 
Mutter, das Du entehrſt! Als Dirne, als ehrloſe Dirne jage 
ich Dich aus dem Haufe... .* 

Todtenbläſſe bedeckte die Wangen Eleonorens, die mit ge- 
ſenktem Haupte und gefalteten Händen daſtand und die entſetz⸗ 
lichen Worte der Gräfin vernahm, wie eine Verbrecherin das 
Todesurtheil des Richters. Doch als die Gräfin die Erinnerung 
an ihre Mutter wachrief, da zuckte es in Eleonorens Herzen 
ſchmerzhaft, wie wenn ein Dolchſtoß fie getroffen hätte. Dann 
beumte ſich der Stolz in ihr empor, ſie erhob das Haupt und 
blickte die alte Frau frei und offen an. 

„Höre auf,“ ſprach fie feſt und beſtimmt, indem ſi die 
Hand beſchwörend ausſtreckte, „höre auf mit Deinem entſetzlichen 
Fluch, er kann mich nicht treffen. Aber die Erinnerung an 
meine Mutter laß ruhen. Du ſelbſt haſt meine Mutter zu dem 
gemacht, was fie geworden iſt, ein armes, unglückliches, willen ⸗ 
loſes Geſchöpf, das aufathmend den Tod als Befreier aus dem 
qualvollen und freudloſen Leben begrüßte. Mich ſollſt Du nicht 
zu ſolchem Leben erniedrigen, wie es meine Mutter geführt hat. 
Du ſchickſt mich fort, Du jagſt mich aus dem Haufe, das doch 
Dein Haus nicht iſt .. ich könnte mich flehend an meinen 
Vater wenden, aber ich ſehe es ſeinem Blick an, daß er nicht 
wagt, Dir zu trotzen. Du biſt die Herrin hier — Du haſt zu 
befehlen Und ich füge mich Deinem Befehl — ich gebe, 
wohin mich Liebe und Pflicht rufen .. ich gehe . doch 
Deinen Fluch, Deine Beſchimpfung weile ich zurück. Dein Fluch 
it wirkungslos, Deine Beſchimpfung babe ich nicht verdient .“ 

Sie wandte ſich zum Gehen. Ihr Vater wollte ſie zurück⸗ 


—— 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April. 


Der Kalſer machte Sonnabend früh einen Spaziergang 
und hörte die Vorträge der Generale v. Schlieffen und v. Hahnke. 
Be befichtigte er die fertiggeſtellten Theile des neuen Marſtall⸗ 
gebäudes. 

Die Mittheilung, Staatsſekretär Tirpitz habe anläßlich 
der Ereigniſſe auf amoa angeregt, einige deut ſche 
Panzerſchiffe der Kurfürſtenklaſſe zu ſchicken, entſpricht 
den „B. N. N.“ zufolge in keiner Weiſe der Wahrheit. 

Im Reichstage iſt die Geſchäftsverthellung jo gedacht, 
daß an die erſten Berathungen des Geſetzentwurfs betreffend die 
Schlachtoleh- und Fleiſchbeſchau und der Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung die zweite Leſung des Bankgeſetzes ſich anſchließen fol. 
— Nich der officlellen Ueberſicht über die Berathungsmaterialien 
find 14 Vorlagen noch unerledigt, außerdem 19 Vorlagen dem 
Reichstage zur Nenntniß zugegangen; ferner liegen im Ganzen 
74 Initlativanträge vor. 

Die Interpellation der Wirthſchaftlichen Bereinigung 
des Reichstags betreffe der Berliner Produktenbörſe 
ſoll, entgegen der urſprünglichen Abficht, noch nicht gleich jetzt, 
ſondern erſt ſpäter eingebracht werden. 

Das amtlich feſtgeſtellte Wahlergebniß im zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreiſe iſt folgendes: Fliſcher (Soz.) 
24320, Rreitling (frſ. Bp.) 17 442, Witowakf (konfſ. 5 267) 
Graf Pückler (Antiſ.) 148 Stimmen; zerſplittert find 16 Stimmen, 
mithin iſt Fiſcher gewählt. 

Die Verſuche zur Beſſerung bes Hörens im Sitzungssaal 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes nd immer noch 
nicht abgeſchloſſen. Die Stoffberkleidung der Tribünen oberhalb 
des Präſi entenſitzes hat wiederum entfernt werden müſſen, da 
aus dem abgeſchloſſenen Theilen kalte Luft herunterſtrömte und 
einen fortdauernden Zug am Tiſche des Praſidenten ger vorrief, 
Eine Anzahl von Erfindern hat dem Hauſe die abenteuerlichſten 
Vorkehrungen angeboten. 

In einer Sonnabend Abend im Reichstagshauſe zu Berlin 
ſtattgehabten aus allen Theilen des Reiches zahlreich beſuchten 
Sitzung des Großen Ausſchuſſes des Centraloereins für Hebung 
der Deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchiff fahrt wurde eine Rejolution 
des Geſammtvorſtandes einſtimmig angenommen zu Gunſten der 
Ausführung des Rhein-Elbekanals. 

Dem „Vorwärts“ zufolge iſt der ſozialdemokratiſche Prioat⸗ 
docent Dr. Aron im Berlin benachrichtigt worden, daß das 
Disciplinarverfahren gegen ihn eingeleitet worden iſt. 
Die von ihm angeſagten Vorleſungen find nicht ans ſchwarze 
Brett der Univerfität angeſchlagen worden. 


Deutſcher Reichstag. 
66. Sitzung vom 15. April. 
Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär v. Pod biels ki. 
Das Haus iſt je beſucht. 
Mum Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 


Fortſetzung der erſten Berathung des Entwurſes eines Tele 

rapbhen⸗Wegegeſetzes. 

bg. Singer (Soz.): Allerdings jet die Poſtverwaltung ver ⸗ 
pflichtet, die Schädigungen zu vergüten, die öffentlichen Wegen durch die 
Anlegung von Telegraphenlinien zugefügt würden. Dieſe Eatſchädigungs⸗ 
pflicht müßte im Geſetz feftgelent ſein. Bedenklich ſei auch 5 6, durch den 
das öffentliche Intereſſe der Gemeinden bedroht ſei, wenn immer mehr 


halten, da legte ſich die Hand der alten Gräfin feſt auf ſeinen 
Arm, und erſchreckt, erſtarrt blieb er ſtehen, ohne ſeins Tochter 
zurüdzusufen, die mit raſchen Schritten das Gemach verließ. 

In finſterem Schweigen ſtand Herbert da; auch er hatte 
kein Wort der Liebe für ſeine Schweſter, die auf immer das 
elterliche Haus verließ. 

Nach einigen Minuten raffte ſich der Graf auf. 

„Aber das iſt ja unmöglich,“ rief er. „Sie darf jo nicht 
fortgehen. .“ 

Er wollte ſeiner Tochter nacheilen, aber ſeine Mutter hielt 
ihn abermals zurück und ſprach: „Laß nur den Troßzkopf! Du 
bringſt ſie nicht zur Einſicht. Sie muß ſelbſt lernen, daß nur 
Gehorſam und Fügſamkeit ihre und unſere Ehre wieder herſtellen 
können. Sie wird das Schloß nicht verlaſſen. Im erſten Augen⸗ 
blick des Zornes wird mancher Entſchluß gefaßt, den die ruhige 
Ueberlegung wieder umſtößt. Gieb Deiner Tochter Zeit zum Be⸗ 
finnen, fie wird dann einſehen, wie frevelhaft fie gehandelt hat.“ 

Graf Haſſo hörte auf feine Mutter, zumal auch Herbert 
derſelben Meinung war, wie die alte Gräfin. „Nun gut“, 
ſagte er, „ich werbe ihr bis morgen Bedenkzeit geben und ihr be⸗ 
fehlen, ihr Zimmer 12 nu ern 

Kapitel. 

Richard Wilſon war, betäubt durch den Schlag der Peitſche 
Herberts und den Schmerz feiner Verletzungen zuſammengebrochen. 
Niemand kümmerte ſich um ihn. Graf Herbert hielt es nicht ein ⸗ 
mal für nothwendig, einen Diener zu dem Verletzten zu ſenden, 
um ihn nach Hauſe zu ſchaffen. 

Eine Weile lag Richard in dumpfer Betäubung da. Auf 
ihn nieder rieſelten die rothen und gelben Blätter der breit⸗ 
äftigen Buche, und goldene Lichter der herbſtlich warmen Sonne 
umſpielten ſeine blonden, jetzt vom Blut getränkten Locken. 
Sie küßten ſeine blaſſen Wangen und erwärmten das Blut in 
ſeinen erſtarrten Adern. Langſam firömte neues Leben, neue 


haben s vor ren * 
wünſchengwerth ſei, ein fektrizität er da ⸗ 
u geltend gemacht, jedes dera 
kiniſſen noch ſehr Rörend für 

nicht alle U 


Verwaltung 
* 2 daß das 
Denon ausgehend en 


Hand in Hand gehen. 

Abg. v. Waldow und Reitzenſtein (konſ.): Wir halten 
eine Reſorm auf dem vorliegenden Gebiete für dringend nothwendig und 
ſind auch der Meinung, daß der vorliegende Entwurf im Allgemeinen ge⸗ 
eignet if, eine einheitliche Regelung der Materie herbeizuführen. Was die 
Benutzung der öffentlichen Wege angeht, jo bin ich viel freifinniger, alt 
der Abg. Lenzmann. Der öffentliche Weg bleibt freilich Eigenthum ſeines 
Beſitzers, aber dieſer muß ſich ſeines Benutzungsrechtes ſoweit begeben, 
als es die öffentlichen Verkehrsmittel erfordern; von Alters her Wagen 
und Pferde, jetzt auch die modernen Mittel, Telephon und Telegraph. Die 
Faſſung des § 6 dürfte allerdings in der Kommiſſion noch geändert 
werden können. Weiterer Präziſtrung bedürfen die Beſtimmungen über 
Einlegung von Berufung u. ſ. w. nur in wenigen Punkten. 

Staats ſekretär v. Podbielzki weiſt nochmals auf die Verſchieden⸗ 
heit der Intereſſen bei dieſer Vorlage hin; ſo wünſchten die Städter, daß 
die Verwaltung die Ausäſtung der Bäume vornehme, die ländlichen Ge⸗ 
meinden wollen ſie ſeldſt vornehmen. 

Abg. Dr. Stephan (Ctr.) ſteht mit ſeinen Freunden dem Entwurf 
im Allgemeinen ſympathiſch . doch lägen gegen die 88 6 und 12 
mannigfache Bedenken vor. Es genüge, wenn das Recht der Postverwaltung 
ſoweit feſtgelegt werde, daß fie chikanöſen Gelüſten einzelner Privateigen⸗ 
thümer entgegentreten könne. 

Direktor im Reichspoſtamt Sydow: Im Wege der Genehmigung 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden oder durch deſondere Verträge find that⸗ 
ſächlich in allen größeren Städten der Telegraphen⸗Verwaltung Rechte auf 
die Wege innerhalb der Städte eingeräumt worden. 

Abg. Dr. Haſſe (matl.): Meine Freunde und ich halten es nicht für 
nöthig, hier in der erſten 1 auf eine materielle . der 
einzelnen Fragen einzugehen. Wir erkennen das Bedürfniß zu der Vor⸗ 
lage gern an und find bereit zu einer Kommiſſionsbehandlung. Daß den 
Intereſſenten mehr Anſpruch auf Entſchädigung zugeſtanden werden muß, 


als disher, geben wir zu. 

Schrader 5 Vg.) weist darauf hin, daß der Entwurf, wenn 
er in Preußen eingebracht wäre, eine Berjafungßänderung bebeuten würde. 
Der Eingriff in das Privateigenthum ohne aüsgiebige Entſchädigung ſei 

etwas ganz neues. Man lönne das Geſetz ein Konfiskationsgeſetz nennen. 
Direktor des Reichspoſtamts Sydow hält dieſen Ausdruck für eine 
ſtarke Uebertreibung. England allein habe ein weitergehendes Ent⸗ 
ſchädigungsſyſtem, aber dort habe daſſelbe dann auch zu den hohen Telephon⸗ 
toxen geführt, wie wir ſie kennen. Das öffentliche Intereſſe an Telephon 
und Telegraphie ſei in den litzten Jahren ganz bedeutend gewachſen. Licht 
und Schatten zwiſchen allen intereſſirten Parteien richtig zu vertheilen, 
werde Aufgabe der Kommiſſion ſein. 
Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Schrader (fr. Vg.) erklärt 
Abg. Dr. Siemens (fr. Bg.): Die Gefühle der Starkſtrom⸗Indu⸗ 
ſtrie der Vorlage gegenüber jind recht gemiſcht. Die Starkſtrom⸗Induſtrie 
iſt in jo viel höherem Maaße gewochſen als die Telegraphie, daß wir heute 
geradezu In der Lage find, verlangen zu müſſen, daß ein großer Theil 
unſeres Eiſenbahnbetriebes ſelbſt durch den Starkſtrom beſorgt werde, und 
und wir werden in den nächſten 10 Jahren noch unendlich viel größere 
-Fortſchritte in der Starkſtrom⸗Inſtuſtrie machen als bisher. Wir müſſen 
uns jagen, daß das Telegraphen⸗Wegegeſetz wiſſenſchaſtlich nicht ganz zu 
rechtfertigen iſt. Die Gerichtsentſcheidung, daß Electrzität nicht geſtohlen 
werden kann, iſt nicht zu 0 8 Nichts iſt mehr Privateigenthum als 
die Eleetrizität. Der Anſpruch der Verwaltung, auf den öffentlichen Wegen 
mit ihrem electriſchen Strom nicht behelligt zu werden, iſt nur gr 
berechtigt, als es keinen Kläger giebt. Wie in der Vorlage von 1892, fo 
ift auch in den 88 6 und 12 der jetzigen Vorlage die Frage des Beſißz⸗ 
ſchutzes nicht richtig gelöſt. Ich gebe dem Staats ſekretär vollkommen recht, 
ee er ſagt, wir find noch nicht jo weit, um ein Elektricitätsgeſetz ſchaffen 
zu können. 
Staatsſekretär v. Podbielski weiſt darauf hin, daß die elektriſchen 
Straßenbahnen die Erde als Rückleitung benutzen. Freilich könne die 
Reichz⸗Telegrophen⸗Verwaltung bei den dünneren Drähten leichter und 
billiger Rückleitungen — Aber die Städte würden ſich ohnehin bald 
melden, denn mit den elekttiſchen Straßenbahnen ohne Rückleitung gehe es 
bald nicht mehr. #t Si fer 8 | e 


Rraft durch feine Glieder, und er erwachte aus der Bewußtlofigkeit' 
ſich mühſam emporrichtend. Einen Augenblick beſann er ſich was 
mit ihm vorgegangen war, dann ſtanden ihm die Geſchehniſſe ber 
letzten Stunde klar vor der Seele, und er knirſchte mit den Zähnen 
und ballte die Hände zur Fauſt, wenn er an die ſchmachvolle 
Behandlung durch den jungen Grafen dachte. Doch dann 
erinnerte er ſich Eleonorens, er rief ſich ihre 0 Worte 
in das Gedächtulß zurück, er fühlte“ aufs Neue ihre janite Um- 
armung und ihren ſchüchternen Kuß, und inmitten ſeiner Schmer⸗ 
zen hätte er glückſelig aufjauchzen können, wußte er fi doch von 
ihr, dem ſchönſten, lieblichſten und edelſten Weſen geliebt. 

Was aber folte nun geſchehen ? 

Er ſtrich ſich das blutgetränkte Haar aus der Stirn, wiſchte 

das Blut von den Wangen und verſuchte, aus ſeinem Ta⸗ 
j 251 eine Binde für die Verletzung an der Stirn herzuſtellen. 
Dabei fiel: ſein Blick auf das zarte Tuch Eleonorens, mit dem 
fie ſein Blut zu füllen geſucht hatte, und das vergeſſen im Graſe lag. 
Er griff das nn Spigentud, drückte es an die Lippen und ver- 
barg es als theueres Andenken an dieſe Stunde in der Bruſt⸗ 
taſche des Rockes. Dann richtete er ſich vollends empor. 

Rickard Wilſon war kein Schwächling. Das Leben im 
wilden Weſten, an der Grenze des Indianergebletes, im Kampfe 
mit den Menſchen, mit der Natur und den Thieren der amert⸗ 
kaniſchen Wildniß, hatte ſeinen Körper und feinen Geiſt geſtählt. 
er biß die Zähne fet auf einander und ertrug die Schmerzen, 
welche im ſeine Verletzungen bereiteten, mit Standhaftigkeit. Er 
brach ſich einen ſtarken AR aus dem nächſten Buſch und verſuchte, 
auf dieſen geſtatzt zu gehen. Sein vertenkter Fuß ſchmerzte ibn; 
er ſetzte ſich wieder nieder und ſchnitt mit ſeinem ſcharſen Meſſer 
I eis ehe aufäte, un) et fie een une eh 
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n Schmerzen, ſchleppte er ſich aus dem Walde in's 


(Fortſetzung folgt.) 
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Der Entwurf wird an die ſogenannte Poſt⸗Kommiſſion 


Ein Antrag auf Vertagung wird ommen, und zwar einſtimmig. 
N Si on tag 1 Uhr: 3 „ Flei 
I — ntog uh: Meg ſachen, Fleiſchſchaugeſeß. 
b (Schluß 3 ¼ Uhr.) 
> = 
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56. 
um Miniſtertiſche: v. 5 Haus 
ſetzt die 2 Berathung der Kanalvorlage fort. 

Abg. Schwarze (Etr.): Man weifelt die Rentabilität der 
Schifffahrt auf dem al nach einung zu Unrecht. Es wird 
an Rüchfracht für die vom Rhein nach Magdeburg fahrenden Schiffe nicht 
fehlen; die Magdeburger Zuckerfabriken werden ſich die billigere Frachtge⸗ 
legenheit, nicht entgehen laſſen. Herr Gothain hat in feiner geſtrigen Rede 
nur bewieſen, daß er die Verhältniſſe des Weſtens gar nicht kennt. Für 
Weſtſalen iſt der Kanal eine unbedingte Nothwendigkeit; auf die Dauer 
önnen die Eiſenbahnen den Verkehr im Kohlenrevier unmöglich bewältigen. 
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein eröttert zunächſt die 
Entſtehungsgeſchichte der Vorlage und fährt dann fort: an darf ſich 
keineswegs dei uns auf den Standpunkt ſtellen, daß der Kanalverkehr eine 
überwundene Art des Verkehrs ſel. Will man in der Verkehrsfrage eine 
Entſcheidung treffen über die beſte Form des Verkehrs, ſo muß daß Ziel, 
das man dabet ins Auge faßt, ein nationales fein. Gerade die billfgen 
Frachten und e en der auß ländiſchen Landwirtöſchaft machen 
deren Konkurrenz für uns jo ſchädlich. Ez bleibt uns nichts Anderes 
übrig, als ebenfalls für dillige Frachten zu Gunſten der Landwirthſchaft 
zu ſorgen. Lehnen Sie den Bau des Kanals ab, jo wird das Privat⸗ 
apital ſich des Unternehmens bemächtigen, und dann verlieren wir den 
Einfluß auf die Tariffeſtſetzung. (Bewegung.) Im Ganzen ſind auch die 
Nachtheile, die der Kanal für einzelne landwirthſchaftliche Bezirke hat, nur 
gering gegenüber den allgemeinen Vortheilen. Vollſtändig neu find die 
Forderungen nach Kompenſationen; noch nie iſt ein derartiger Rechtsan⸗ 
ſpruch anerkannt worden. Wohin ſollte das auch führen? Jede neue Straße 
führt Verkehrs verſchiebungen herbei. Höchſtens könnte ich einen Billigkeiis⸗, 
niemals aber einen Rechtsanſpruch anerkennen. Die Induſtrie braucht den 
Kanal; wird er verworfen, jo verſchärſen Sie nicht blos den vorhandenen 
Ver kehrsnothſtand, ſondern auch den Gegenſotz zwiſchen Juduſtrie und 
Landwirthſchaft. Der Mintſter weiſt ſchließlich auf die bedeutenden Zu⸗ 
wendungen hin, die für den Oſten durch die Hohenzollern gemacht ſind, 
ſeit die Ordensritter dort den Boden mit ihrem Blute befruchtet haben. 
Da ſollte man dort einer Verkehrseinrichtung doch nicht wider ſtreben, die 
zwar im Weſten errichtet, aber allen Landestheſlen zu Gute kommen wird. 
S iſt ein politiſch und wirthſchaftlich abſolut nothwendiges 

edür ! 

Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) verlangt als Vorbedingung für die 
Annahme der Vorlage den Nachweis, daß die in Betracht kommenden 
Intereſſen gleichmäßig berüdfichtigt find, Zwar behauptet die Regierung, 
das jet geſchehen, aber bewieſen hat fie es bisher nicht. Warum follen 
denn unſere Eiſenbahnen nicht daſſelbe leiſten können, was die amerika⸗ 
niſchen ſchon längſt geleiftet haben? Redner befürchtet, daß die von dem 
Kanal erhofften Vortheile auf politiſchem, wirthſchaftlichem und militäri⸗ 
ſchem Gebiet nicht eintreten werden. Während der Landwirthſchaftswiniſter 
den nationalen Geſichtspunkt betonte, hat er doch nur eine Reihe von Ge- 
ſichts punkten zu Gunſten einzelner Intereſſentengruppen geltend gemacht. 
Sollten an dem Kanal neue Induſtrien ſich entwickeln, ſo werden ſie die 
Leutenoth erhöhen. Der Landwirthſchaft könne man alle die Vortheile, die 
ihr von dem Kanal in Ausſicht geſtellt find, viel leichter zuwenden, 
wenn man ihr Staffeltariſe gewährt, die man leider in Fog der Handels⸗ 
verträge hat aufheben müſſen. Je mehr wir hier für den Kanal bewilligen, 
deſto ſchwerer wird es werden, ſpäter die Auſwendungen für Armee und 
Flotte im Reichstage 1 erhalten, und namentlich für die Marine dürften 
hohe Forderungen geſtellt werden. Wir werden in der Kommiſſion ernſt⸗ 
lich prüfen müſſen, wie der Verkehr in unſerem Vaterlande billiger und 
ſchneller geſtaltet werden kann. 

Miniſter Thielen dankt dem Vorredner für deſſen patriotiſche Be⸗ 
reitwilligkeit, die Forderungen 1 Heer und Flotte hält 
aber an dem e für den Kanal feſt. rt ie 
wird unter den günſtigſten Verkehr sausſichten gebaut werden. Es w 
gut, wenn mal das ganze hohe Haus die Verhältniſſe im Kohlenrevier aus 
eigener Anſchauung kennen lernte. Man zeige uns nur einen einzigen 
Betrieb in England oder Amerika, wo annähernd das von dem Verkehr 
gefordert wird, wie im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier. Im Intereſſe 
der Verkehrserweiterung werden wir dazu gedrängt, unſere Bahnen durch 
Kanalbauten zu erleichtern. 

Geh. Oberbaurath Kummer geht auf die Meliorationen ein, die 
mit dem Kanalbau für die davon berührten Gegenden verbunden ſein 
werden, und vertheidigt die Zuverläſſigkeit der Koſtenanſchläge. 

Abg. v. d. Borght [natl.]: Der Kanal iſt durchaus nothwendig, 
um den Ausgleich der vorhandenen Verkehrsbedürfniſſe herbeizuführen. Es 
iſt nicht abzuſehen, warum uns bei den Waſſerſtraßrn U nicht gelingen 
ſollte, was bei den Bahnen ſo gut gelungen iſt. Die Vorbedingungen 
für die Leiſtungsfähigkeit des Kanals ſind ungewöhnlich günſtig. 

Kanal wird den Cſten dem Weſten der Monarchie näher bringen, den 
5 5 der Lande sprodukte erhöhen und den Wohlſtand der Bevölkerung 


en. 
Weiterberathung Montag. 


Ausland. 


Vatikau. Rom, Sonntag 16. April. Der Pa p ſt wohnte heute in 
der St. Peterzkirche dem Gottesdienſt zur Feier des 
Jahrestages der Krönung bei, Eine gewaltige Menſchenmenge, 
darunter auch viele Fremde, ſtrömte ſeit dem frühen Morgen un Dome; 
auf dem Peters platze hielten königlich⸗italieniſche Truppen die Ordnung 
aufrecht. Die feierliche Handlung begann um ½11 Uhr. Unter Voran⸗ 
tritt der Prälaten, Biſchöſe und Kardinäle ftieg der Papſt aus den 
Gemächern des Vatikans in die Kapelle des heiligen Sakramentes hinab. 
Als der Bapft, angethan mit der Tiara und den päpſtlichen Inſignien, 
und umgeben von Trägern mit Fächerwedeln, unter einem Bal⸗ 
dachin auf einem eſſel getragen im Hauptſchiff erſchien, 
wurde er mit lauten Kundgebungen begrüßt, die den Chorgeſang „Tn es 
Petrus“ übertönten und andauerten, bis der Papſt unter dem Throne, 
der im Hintergrunde der Baſilika unterhalb des Altars errichtet war, 
anlangte; hier nahm der Papſt Plotz inmitten der Chorſtühle der 
Kardinäle, des diplomatiſchen Corps, des Patriziats und des Adels und 
wohnte daſelbſt auf dem Throne ſitzend der feierlichen Meſſe dei, welche 
vom Kardinal Maezzella unter Begleitung des Sängerchors celebrirt 
wurde. Hierauf ertheilte der Papſt den Segen. Erneute Burufe begrüßten 
den Papſt, als er gegen ½ 1 Uhr die Peters kirche durch die Kapelle des 
eiligen Sakramentes verließ. Es herrſchte eine vollkommene Ordnung. 
as Ausſehen des Papſtes war vortrefflich, wie vor ſeiner Krankheit. 
Er [ſchien ſehr befriedigt über die ihm erwieſtnen Huldigungen zu ſein. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Gollub, 14. April. Heute verſuchtendrei ruſſiſche Arbeiter, 
die in Preußen Arbeit ſuchen wollten, aber nicht mit gehörigen Paßkarten 
verſehen waren, unter Umgehung der Zollkammer durch die Drewenz das 
preußiſche Gebiet zu erreichen. Der ruſſiſche Grenzpoſten bemerkte fie und 
ſchoß nach ihnen. Die Kugel traf fie nicht, iſt aber Bes in der Nähe 
von hie ſigen bewohnten Gebäuden eingeſchlagen. Die Bewohner wurden 
dadurch beunruhigt. Der Vorgang iſt zur Kenntniß der preußiſchen Be⸗ 
hörden gebracht worden. ! : 

— Schwetz, 14. April. Für die Feier des Provinzial⸗Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſtes hat ſich am 13. April ein größerer Feſtausſchuß ge⸗ 
bildet. Außer den beiden Feſtgottesdienſten und der öffentlichen Berſamm⸗ 
lunz find ein Concert am 28. Juni mit Darſtellung lebender Bilder, am 
29. Juni ein Feſteſſen, ein Kirchenkoncert und ein evange liſcher Familien 
abend ins Auge gefaßt. 

— Neidenburg, 13. April. Der ſ. Z. erwähnte — gegen 
Verbreiter von Looſen der jogenannten Danziger Lotterie 
(eines Schwindelunternehmerz) wurde Heute vor der bieſigen Strafkammer 
verhandelt. Der Buchdrucker Salomon -Soldau erhielt 14 Tage Weſängniß, 
Kaufmann Alter-Mlawa und Raufmann Friedmann Berlin wurden zu 50 
M. Geldſtrafe verurtheilt. Der Angeklagte Dalmer-Berlin wurde 755 
Ibroden, Die Hauptangeklagten Lipſchiß und Cohn halten ſich in Polen 

ezw. England auf. N r 
. — Danzig, 15. April. Der Faiſer wird am 7. Mai auf der 
— nach Cadinen Danzig beſuchen und eine Parade 37 die 
Garnifon abhalten. — Heute Nacht ſtarb hier Herr Baurat 
— anne Heiſe, Conſervator der Alterthümer und Kunſtpfleger der 
rovinz Weſtpreußen. 


— Bromberg, 14. April. Die Stadtverordneten genehmig 


ten geſtern, daß auf dem Hann von Weihern ⸗Plaße die neut e van 
eliſche Pfarrki baut . 
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Lokales. 


Thorn, 17. April 1899. 


= Berjonalien] Der Referendar Rudolf Bauly 
aus dem a n Marienwerder {ft zum Gerichts ⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. — Der Regierungsaſſeſſee Schatz zu 
Berlin iſt dem Landrath des Rreſſes Konſtz im Regierungsdezirk 
Marienwerder zugetheilt worden. 

= [Perſonalien beim Militär] Hauptmann 
v. Denk im großen Generalſtabe iſt zum Generalſtabe des 
Gouvernements Thorn gt. 

— [Perſonalien in der Barnijon.]| Zie- 
genfuß, Feuerwerks Leutnant vom Artlllerie Depot- Graudenz. 
vom 17. Zpril bis einſchl. 30. Mai d. Js. zur Schießplatz Ver ⸗ 
waltung Thorn kommandirt. 

[Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: 
die Poſtaffiſtenten Fels ke von Gollub nach Thorn. Lebbäus 
von Culmſee nach Tyorn. 0 

WI Die Liedertafel] beging Sonnabend Abend in 
den Sälen des Artushofes ihr Stiftungsfeſt, das ſich 
wieder einer ſehr regen Betheiligung erfreute. Das Cor cert 
wurde, wie üblich mit einigen Orcheſtervorträgen eingeleitet. Die 
Liedertafel fang unter der ſicheren Leitung ihres Dirigenten, 
Herrn Char, Dürrner's „Sturmbeſchwörung“, „Ständchen“ von 
Ackens, „Oſſian“ von Beſchnitt und zum Schluß mit Orcheſter⸗ 
begleitung den RNrug'ſchen Lieder cyelus „Aus allen Zonen“. 
Säͤmmtliche Vorträge wurden vorzüglich wiedergegeben und zeugten 
aufs trefflichſte von der guten Schulung der Sänger auch unter 
ihrem jetzigen Dirigenten. Frau Sprotte aus Bromberg, die 
Gattin des hier von ſe nen Gaſtſpielen her beſtens bekannten 
Theaterdirektors, erfreute die Con certbeſucher durch den Vortrag 
der Arie „Rennft du das Land“ aus der Oper „Mignon“ von 
Thomas ſowie der Lieder „Trockene Blumen“ von Schubert, 
„Liebesglück“ von Sucher und „Vogel im Walde“ von Taubert. 
Auch dieſe Lieder, die mit vorzüglich geſchuiter und wohlklingender 
Stimme zum Vortrag gelangten, fanden mit Recht eine ſehr 
beifällige Aufnahme. — Gemeinſames Abendeſſen und 
bildeten den Beſchluß der Stiftungsfeier, die einen durchweg 
wohlgelungenen Verlauf nahm. 

£ |Rriegerverein) In der dies monatlichen General- 
verſammlung gedachte der Vorfitzende, Herr Hauptmann Maercker, 
bei der Eröffnungsrede zunächſt des Geburtstages des großen 
Kanzlers, den wir nun zum erſten Male ohne ihn begehen 
mußten; er ermahnte, im Gedenken an den unerreicht und 
unerreichbar daſtehenden urdeutſchen Helden, ihm nachzuelfern in 
Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und Unterthanentreue, damit ſein 
Rieſenwerk beſtehen bleibe bis in alle Ewigkeit, und nie verklingen 
m d Majeſtät der 


der Ru Er 
Kaiſer und Kön A age 


: Qurrah“, muten die Merj 
welche ohne Aufforderung ſich erbebend, die Rede angehört Hallen, 
in das dreimalige Hoch ein. Sodann wurde das Andenken des 
verſtorbenen Ehrenmitgliedes Exzellenz von Hagen durch Grheben 
von den Sitzen geehrt; der Vorfitzende verlas den Nachruf, den 
er Namens des Vereins in der „Feldpoſt“ veröffentlicht hatte, 
und iheilte mit, daß er einen Kranz an die Angehörigen über⸗ 
ſandt habe; es heißt in dem Nachruf u. A.: Als Soldat im 
Kriege, wie im Frieden hochbewährt, ein wahrer Kamerad, ein 
treuer Förderer des Kriegervereinsweſens, ein Freund der alten 
Soldaten — jo ſteht der Berblichene vor uns. Bei allen Feſt⸗ 
lichkeiten war er mit ſtets gleichem Intertſſe zugegen, häufig 
erſchien er in den Monatsverſammlungen; auch nach ſeinem 
Fortgange von hier iſt er mit dem Verein in treuer Verbindung 
eblieben. Seine Leutſeligkeit — dem Höchſten wie dem 
jeringften gegenüber — ſichert ihm in den Herzen aller 
Kameraden des Vereins ein bleibendes und ehrenvolles Andenken.“ 
— Sodann wurde n hr verleſen, welches von dem 
Sohne des Berftoebenen, rleutnant im 1. Garde⸗Feld- 
Artillerie Regiment, Namens der Famiie eingegangen Ift, worm 
er dem Gefühle Ausdruck giebt, daß das ehrende Gedenken der 
Hinterbliebenen Familſe von Herzen wohl gethan habe. — Es 
wurde bekannt gegeben, daß am 7. Mai die Fahnenweihe des 
Landwehrvereins Gurske und am zweiten Pfingſttage die jenige 
des Rriegervereind der Thorner Stadintederung ſtatt finden 
würde. — Das Abonnement auf die „Feldpoſt“ wurde von 
neuem empfohlen; der Ueberſchuß hiervon kommt den Wittn 
und Waiſen zu gute; die „Feldpost“ Hat bereits 60 000 Abonnenten. 
Der Dank zweiter Kameraden für Sludwanſche gelegentlich 
ihrer filbernen Hochzeitsſeſer wurde bekannt gegeben. — Bei der 
Kriegerlandeslotteris find zwei Gewinne auf den Verein gefallen; 
zu der zweiten Lotterie werden 300 Looſe beſtellt werden. Zum 
Schluſſe unterzog der Vorſitzende die belannte Neichstagsdebatte 
vom 20. März einer kurzen Besprechung und ſiellte unter Beifall 
und wider ſpruchslos feſt, daß in un Verein und — fowelt 
ihm befannt geworden — in unſerem ganzen Bezirk, keine Polilit 
oder unerlaubte Beeinfluſſung bei den Wahlen oder fonft ge⸗ 
trieben wäre und würde. Die Berſammlung war von etwa 40 
Kameraden deſucht; die Matverſammlung findet am 7. ftalt. — 
Nach Schluß des offutellen Theils nahm Kamerad Witt Ge 
legenheit, dem Vorſitzenden Dank auszusprechen für die unpar⸗ 
teliſche Leitung des Vereins, der er — trotzdem er politiidper 
gner fe nur zuſtimmen könne, ſodaß die Hochflut der 
Wahlau ſregung ſpurlos an unſerem Verein vorübergegangen if; 
mehrere Kameraden gaben noch ihrer Enträflung über die Angriffe 
auf die Kriegervereine Ausdruck. 


— 
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Princip, nur dezente Sachen zur Aufführung zu bringen, alles 
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Anflößige dagegen von feinem Programm fernzuhalten. Der Be- 
825. . Zerfelang it 8 Uhr; der Billet⸗Vor verkauf findet in 
der Eigarrenhandlung des Herrn Duszynski Bretteſtraße ſtatt. 

[Auf der Vogelwieſel im Viktoriagarten zeigte 
ſich geſtern trotz des wenig angenehmen Wetters ein reges 
Treiben. An neu hinzugetretenen Schaubeluftigungen iſt beſonders 
des Clreus Bariete C. Skotzewki erwähnenswertb. 
Die Geſellſchaft beſteht, wie aus den geſtrigen Vorſtellung 
erſichtlich wat, aus durchgehends guten Kräften und befinden ſich 
in dem Programm Nummern, welche man nur in erſten derartigen 
Unternehmungen zu ſehen Gelegenheit hat. Ein Beſuch dürfte 
Jeden befriedigen. 

D [Dauerhafte Gläh körper] Sur C. A. 
Hille rehler schreibt uns: „Nach unſäglicher Mühe iſt es mir 
— gelungen, mittelſt eines von gi ee 

n { r am einen Ober · 
E ee des Glühlö pers am Kopfe, währen wird. Zur 3 ſtanden 2 Sachen an. In der erſteren 
namentlich dei Erſchütterungen wird hierdurch vermieden und K. fi) der Arbeiter Juliu 
einem längſt gefühlten Bedürfniß in der Glüblichtfrage abge 
bolfen. Das Verfahren, „Glühkörper mit ſteinhartem Kopf und 
Obertheil“ habe ſch zum Patent angemeldet.“ 

2 R (Darlehnsgenoſſenfchaften.] Der 
Brovinzial- Verbandstag des Verbandes Qſt- und Weſtpreußiſcher 
Darlebnsgenoſſenſchaften findet am 11, 12. und 13. Junf in 


Bürgermeiſter, Ge 3 300 Mark, ſteigend nach 3 Jahren 

Marl. die . 2 Mr Sry 

1200 Marl. Bernſtadt i Bürge 

die Verwaltung der A 

Bürgermeilter,. Gehalt 3000 Für die Resale des Stai 
b ark 


werden ir n — Schreibe ft 
f ur Beſchaffung der 4 ö 
1840 Mer kee, e ee J 0 


die Invaliditäts⸗ und —̃ ̃ — in ee den Wera 
er ngellagter in dem Ge 


des Inneren hat dem Romits für den neu eingerichteten Luxus 
pferdemarkt in Briefen in Weſtpreußen die Erlaubniß jahr in 1820 um. Dann reichte er den Taufſchein bei der zuftändigen 
ertheilt, in Verbindung mit dem dies jährigen erſten Pferdemarkt zur Verantwortung gezogen. Gottwald räumte die 77 in vollem Um⸗ 
eine öffentliche Berlooſung von Pferden, Wagen und ande fange ein. Die Geſchworenen ſprachen den Angekl cue beute 
— — ä an dee e e nee der Pe den Bram zu 8 ei 15. Tr; Sn en 

L Beihenunterriht in Fortbildung» Urbekter Wichert Bu! ow f . teln 3 dein Herr Redtbane 
ſchulen] Als ein Hzupthinderniß für den erfolgreichen Be-] walt von Paledzki als Vertheidiger deigeordnet war, zu drei Jahren Zucht⸗ 
1 Zeichenunterrichts an gewerblichen Fortbildungsſchulen] haus und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von drei 
hat r Mangel aun geeigneten Unterrichts ⸗ 


Jahren verurtheilt. Zugleich ſprach der Gerichtshof dem ang klagten 
räumen erwieſen. Der Miniſter für Handel und Gewerbe 


dauernd die Sagte ab, als Zeuge] oder Sachverſtändiger eidlich ver⸗ 
hat deshalb im Einverſtänduiß mit den Miniſtern der Finanzen, monde egit gefährlicher Körperverletzung! ſind vom 
des Innern und der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten die] Landgerichte Thorn am 16. Jauuar verurtheilt worden; der Gaſtwirth 
Regterungspräfidenten erſucht, auf die Gemeinden dahin einzu- Franz Bromund zu drei Monaten, der Kellner Sonn enberg zu 
wirken, daß, ſie bei auszuführenden Schulneubauten von vornberein nl Monaten und der Gaſtwulh Rader zu einem Monat, Gelängniß. 

ch auf die 8 dürfniſfe der Fortbildungsſchule Rückſicht nehmen S. und B. befanden ji als Gäſte im Lokale des Radler. Aus einem 
auch auf die Be 1 171 l nichtigen Anlaſſe kamen fie in Strelt und mißhandelten ſich untereinander. 
„ , Ta Ce nn VAR SER ELne 

€ 3 er Einst ger as Urtheil be ieſer beiden Angeklagten a uf und ver» 
kommenſteuer⸗Berufungskommiſſon benachrichtigt, daß bei Zuſtellung Sies die Sache an das Landgericht HH Die Wufgebung ele well 
der Mittheilung 1 5 die neue Veranlagung die Steuerpflichigen, ae der Nothwehr nicht geprüft und die Gemeinſchaftlichkeit nicht 
über deren oorjährige Veranlagung ein Rechtsverfahren noch olizeibericht vom 16. und 17. April] Gefunden: 
ſchwebt, durch geeigneten Zuſatz darauf aufmerkſam zu machen enn elbe Saen Obligations ſchein 45 — Dean 
find, daß die noch ausſtehende Entſcheidung über das Rechtsmittel] ein Regenſchirm in der Bäckerſtraße; ein Portemonnaie mit Inhalt auf 
für das Bar jahr auf die neue Veranlagung keine Wirkung habe] dem Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Fünſ Perſonen. 

1 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,02 Meter 
und der Steuerpflichtige daher falls er ſich durch die leztere über Null, noch ſteigend. Angelangt iſt der Dampfer „Weichſel“ mit 
wiederum far beschwert erachte — von Neuem die Berufung ein -[ Ladung und 2 beladenen Kähnen im Schlepptan aus Banzig. Na 
legen unt 7 Fader wußte das Niemand, und ſo mußte die Danzig . ee en ae rund 1 

K 7 I n aD. erſte Tra ndkieſe i . 
een Bu Lues, um mo Sg. RE Be Een BB See 
Innungs q tal) Die Schloſſer⸗, Uhr und Büchſen⸗ |” eta“ mit leeren rituz⸗ 5 5 
— — — — Sielt 5 3 pe ir und Dachpappe an. Aus Danzig bezw. Brahnau trafen 6 beladene Kühne 


l beladene. 

Herberge der Vereinigten Innungen Quartal ab, Ein Meifter wurde in ein, aus Polen 3 beladene und 5 um 

die Innung au 5 Warſchan, 17. April. (Eingegangen 1 Uhr 40 Min.) 

ee . Pag F dee, Biege de ede | enariettand bei ggf en gefsern 1,98, Dente 1,85 Meter 

wurden 11 Lehrlinge. Die Zeichnungen und Zeugniße der Ausgelernten 

waren befriegend. Für Ankauf der Göppingerſchen Münzſammlun 

e 50 Mark und für den Delegirtentag in Eiſenach 23 Ma 
igt. 


DB [Die Schießübun 
Desskau (Schleſi Nr. 6 1 
Sagen e ER 


Mo cker, 16. April. Der Strafgefangene Anton Kasp⸗ 
e zew ski, welcher am Anfang dieſes Monats aus dem Juſtizgefängniß 
in Thorn, und zwar bei Außenarbeit entſprang, hatte ſich zuerſt zu 
Verwandten nach Schönwalde begeben. Wie jet feſtgeſtellt, ſoll ſich 
Kaspezewski in Rehden befinden. Die Verhaftung desſelben konnte 
bisher nicht erfolgen. 


i MNeueſte Nachrichten 

Pau, 16. April. Der frühere Miniſter Bar 
thou hielt vor ſeinem Wahlcomite in Oloron eine Rede, in 
welcher er ausführte, daß die Reviſſon bes Dreyfuß⸗ 
prozeſſes unvermeid lich und dreifach gerechtfertigt jet, 
dfeinmal wegen der Unregel mäßigkeiten in der Unterſuchung, daun 
megen der Ungeſetzlichkeit des Prozeſſes und ſchlſeßlich wegen der 
Verbrechen, die, wie ſeſtgeſtellt, von Henry und du Paly de Elamf 
begangen ſeien a g f 


. Karl Krank, Corn. - 
Hochfeines Lammfleisch. n era 


von heute ab bis auf Weiteres empfiehl 
Adolph Borchardt. 
Fleiſchermeiſter. 


Penſüchf und Beneidet | . — 
. Al Nebeneinnahme !!! 


Ame. siprofien u Für unſ. gut eingeführte Ar beiter ⸗ und 
einigkeiten heben, rau andes Alec chern bens⸗Verfich. mit 
Wochenbeitr.) ſuchen A asg ene 


Agenten. 


Br 
| ling? Dr. Witte zu Thorn.) — Stelle zu Bratwin Kreis, 
wetz, evangel. (Kreeisſchulinſpektor Schulrath Bart ſch zu Schweß.) 


Zeichnungen auf Plüchstofe 
Monogramme jeder Art 


werden ausgeführt von 
Frau A. Rohdies, 
Neuſtädt. Markt 18, III. 
1 8 5 N 


Tatk- und Unitorm-Handschuh_ | Andeheuler Lilienmileh - Seife 


WE in recht haltbarem Leden 


Modebilder gratis. „ _Chevlotstoffe = 


Kopfſchmerzen ſind fort, ich fühle mich wieder ganz wohl und d 
ſchmect mir. Ich f 
möchte Ihre Magenpillen weiter nehmen. Folgt Beſtellung. 


A 


Iren ern facht se] — 8 
gel Kan , iſt vom 1. Oktober anderweitig zu veam eth. 


für Gartenarbeit geſucht. 
Kai 


von ſofort geſucht. 
it | Reſtaurant zum Pilſener, Baderſtr. 28 
tige Als Keochfrau 
bin ich jederzeit bereit Beſchäftigung anzu⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 17. April um 7 Uhr Rorgenz: +1,98 Meter 


ieee gntiemperakur + 6 Grad Gel. Wetter: bemöllt Wind: W. 
ilsderg] Bemerkungen: 


Wetterans ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Dienſtag, den 18. April: Wenig verändert, Nuchtſröſte. Starke Win de. 


Sonnen- Aufgang 4 Uhr 57 Min., Untergang 7 Uhr 2 Min 
Mond ⸗Aufg. 11 4 Min. Vorm., Unterg. 1 Ur 27 Min. Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


. 1 4. u 
„ * an 
* 2165, 5 215,20 Bei Pfand 


215,85 — on. Pfßber, 2% 
160,55 169, 0 Fart. 27. 


G0. Ne 5 


Dtſch. 
anzig um Gewäh⸗ Bie Piste. ** D 90,20 89,50 Thor. Stadtanl. 85 % —— . 


„ 3 ſ½% n 


Spirituß 50er loed. —.— —.— 
40,500 40,20 


| | . 70er * 
zureichen. Letzteren verſchaffte er ſich alsbald. Da in demſelben ſein Ge⸗] Wechſel⸗Discont 4¼½% Lonthard⸗Zinsfuß für deutſche Staoth⸗Auk 5¼% 


6 Meter Frühjahr- und Sommer- 
Stoff 2 —— E. KI. i. sie 
tir Mk. L. 6 ir 


Mar-Carreaux 
ö mine * 5 3 R Em = 
id.| Neueste Elügänge für dle Fr r- und Sommer- 
a nn Salson. Modernste Klelder- u. Blousenstoffs in 


5 „ 9» + * 


— — 


allergrösster Auswah 
— Yu versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 


franoo Ins Haus. | Gpetti von 20 Mark an —.— 
x nger Ko., 8 Werzandthaun. 
, Modernste Herrenstofföz. pt ed fürNK 8.60 

2 * * 


jede Schachtel tra gi den geset» 
lich geschützten Namenszug. 


e, , , 


— 
Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
pilten wirken unerreicht bei Störungen des 
x . Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkett, 
Koöͤrperſchwäche, Nufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
ſtimmüng, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. ſ. w. ; 
Apotheker Ed. Facht's Magenpiſten find kein Geheimmittel. 
Beſtandtheile: Conchinin, Pepfin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelita⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte ſolkten Facht's rn fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht jagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu jtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung tft prompt und übers 
raſchend. Doch hilte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ ‚2 
abmungen u. verk. ausdrückl. die echten Tacht“s Magenpillen. 
jahtreiche Anerkenn.- u. Dankfdreiden! Käuflich in 1 
otheten zum Preiſe von MR. 1.— ro I Wo 
nicht, direlt von Kpotheller Ed. Baht, Jeroſt i. And. 


Geehrter Herr Tacht! 


Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig — 
a en 
preche Ihnen deshalb meinen innigſten Dank aus 


Ziegenhals Frau Anna Horn. 


Hirt enge ſſe 45. 


hier nee: 


S Simonsnhn. 
e 2 Zimmer 


imir Walter, Mocker. 2. Etage nach vorne mit Gasküche und Keller 


Louis Kalischer. 


Hertſchofll. Wohnung 


von 5 Zimmern u. Zubehör Schultz. 13, 


3: tüchtige Fräftige Dienftmäddhen 200 Mark von fofert zu vermiethen. 


it von Bergmann & Co., Radebewi-| gef, Beamte, brave Handwerksmeiſter ic. Lehnen. Koenig. 1. Etage, bis jegt von Herrn Landgerichtsrath 
Han dſch un brifant Dresden. a St: 50 Pf. bet: machen wit hierauf beſonders EN Ein Lehrling, Kret bemobnt, it bom 1. Buber € 


OC. Rausch. 
Geneigter Beachtung meiner 
lager und e uh⸗ Wäſcherei. 
Schulſtr. 19. — Culmerſtr. 7. 


Adolf Letz und Anders & Co. 


Ein wahrer Schatz 
5 alle durch jugendliche Verirrungen 
rkrankte iſt das berühmte Werk: 


Nur unbeſcholtene Herren, die ſich mit Flei 
und Ausdauer dem Geſchüſte widmen wollen, 
belieben ſich umgehend unter genauer Daär⸗ 
egung ihrer Verhältniſſe zu melden. 


9 


Rodſchneider! 


Tüchtige Arbeiter ftellt jederzeit ein und 
zahlt die höͤchſten & es f 


N u in 

jede e —— Nr. 21, ſowie —— 
und: =“ 4895 

1 tango borräthig in der Buch⸗ 1 tüchtige erte 
ene nbeei 


„ 
1 Cichlige Buchhalterin 


. amburg. mit ſchöner Handſchriſt wird per ſoſort ge⸗ 
Lohnender Erwer 1 — ſucht. Offerten mit Angabe der Gehalts“ 
mann, auch mit wenig Mittel, dure Fabni- l Zur zei 2 Kr ei 
Kation leicht verkäufl, tägl. Gebrauchs- — 


artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis] Eine erfahrene: jelbitftändige 


durch den Verlag „Der Erwerb‘, Danzig, 
1 Traunliche Wohnung „Wir da terin 


Animerhr. 13, 2. Etg., ist zu vermjethen. Brüdenftr. 16, 2 Tr. 


ehen 
ipzig 


. Doliva. 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, A ee. 
Enthält kein Mehl. 

Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 
J. C. F. Neumann & Sohn, 13 

Berlin W. Taubeustr. 51—52. 
Hoflieteranten Sr-Maj.d-Kaise rsu.Königs 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Sehreiber u. Bureaugehilfen 
N. bn eintreten unn 
I Landelstaumer für Kreis Thorn. 

Sem. Schwartz jun, 


der Luft hat, die Fleiſcherei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
J. Zagrab 


ureau 6" a enger wird hut. 2 
der dee eee (monatl. 5,9 f 
ß 


Ein heller heizb 


ſogleich zu vermiethitt"”" 


Zwei slonant möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß v. 1. Mai zu vermiethen. 

Rulmenjtr. 13 (nach vorn gelegen). 
Herrſchaftl. 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
33 — 8 3 und mehrere kleine Wo 
n a - — * 
derne soſe arrssiaff. Wants 
Mansardenmohnung . Her73 ung 
IN 
e e ee au 


oder noch früher zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
2 freundliche Wohnungen 


von je 3 Zimmern nebſt Zubehör find 
de Fil d umſtandshalber ſofort oder fhäter' zu ver⸗ 


miethen. Paul ler, 

are Keller Beni, Wr. 1 
e 
A. Kirmes, Herrn Ober en jetzt be Der 
Wohnung a 
beſtehend aus 8 Zimmern mit allem hör 


vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Is. ab 
vermiethen. Seppart, Vacheſtrax⸗ 17. 


5 ‚„waldbäuschen, 
en ee 


b 
ski, Coppernikusſtr 27 


ohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, 


renovirt, 22 vermiethen. 
— ienſtr., 


. 
Fr. 3 1 
L. mi eraflpa und en. ung und 
im Bu 2 
mern dc. — — zu vermlelhen. 


Seglerstr. 7, 
deſtehen 8 
Zubehör vn fofort zu verm. 


+ 
Tr. 


Zum Besten orn | 
des Lehrerinnen ⸗Unterſtützungs = Vereins 2 Hd Siederinfel. 
n, Verfammlung im Schüzenhaus 
TREE üb & BER Abends 81), 
= 8 3 General⸗Verſammlung. 
„Im Lande der Pharaonen“. Der Vorstand. 
Billets & 1 Mk. in den Buchhandlungen der Herren Lambeech und Schwartz. Verein deutscher Katholiken. 


Täglich bei freiem Entree. RE Dienftag. 18 d. Mis, 8 Uhr Abende 
i 


Victoria - Theater. Vortrag: = 
Robert Pfei, „Die fozinle Frage and die 
I. Berliner Singſpielhalle. 2 deuſſchen Katholiken, 


Referent: Herr Vicar Dein. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 
Hinscheiden meines lieben Mannes sage meinen tiefgefühl- 
testen Dank. 5 


Thorn, den 16. April 1809. 


Jenny Schumann, 
a geb. Rinow. 


Statt beſonderer Meldung. 


n ih en We Auftreten der FJängergeſellſchaft „Helena“. Der Vorstand. 
un Serühmung ve pat Jnhn. f z. de. Sheela eg ton r Kaiser Wilhelm I, Denkmal. 


gegen porto- und beſtellgeldfreie Ein- 
endung von 1,00 Mark in Baar be 
zogen werden. 

Die Exöffnung der verſchloſſenen und 
mit entſprechender Aufſchriſt einza⸗ 
reichenden Angebote findet in den Amts. 
räumen der Inſpektion am Donn 
abend, den 29. April 1899, 
Vormittags 12 Uhr ſtatt. Zu 
ſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn, den 5 April 1899. 

Kgl. Eiſenbahn Betriebs-Juſpection 2. 


Verkauf 
von altem Lagerſtroh 


29. 6 7 Mittwoch, den 19. April er., 
Aben r 
„Zum Pilsener in Aten bes te 
Baderstrasse 28. itzung 
Inhaber: P. Bormann. des weitern Ausſchuſſes. 


agesorönung: 
a. Bericht über den Stand der Angelegen⸗ 


9 heit, insbeſond f 
b. Austellung der a — . — Bild- 
| Pr N ) hauers Herrn Georg Meyer aus Steglitz. 
; c. Beſprechung über die weiteren Schritte. 
sehe e 
den geehrten Herrſchaften beſtens empfohlen. Thorn, den 11. or 1800. l 
Er geſchäftsführende Ausſchußz 


Durch gemeinſamen Beſchluß Victoria- Theater. 


Albert Loewenson 


im noch nicht vollendeten 29. 
Lebensjahre tiefbetrauert von 


Seiner Gattin, Eltern und 
Geſchwiſter 
Thorn, im April 1899. 


Die Beerdigung findet Dien⸗ 
ſtag, den 18. April Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung des hnarzt Herrn a i 
Labs Safugel 9 Mittwoch, den 19. April 1899. verkaufen wir Endesunterzeichneten N 11 — an 1088, 
Radmittag 3 Ugr bon Tlauerhauſe, Breiter Nachm. 2 Ühr in der Defentions kaſerne ä 3 nmallges Gastspiel 
. „ % „„ Krilleriefaſern IJ bon heute an dd. Königsberger Schauspiel- 
des Israel. Kranſten u. Berrdigungs⸗Verein s z : = 1 don ge N infolge bedeutender Preiserhöhung: Il. Ballet-Ensembles. 
Or liche & i a 2 Vorverkauf in der Ci hand lu 
der eee , 4% Uhr Por — g Are e; = Pfennige ee. Beeiteftenhe. * 
. „ Me eee Andfahrer-Verein 
achmi r. 1 11 3 a: 
nn Donnerſtag, 20. April 1899 Würfel Baffinade à 30 Pfennige, Vorwärts. 
183 Betr. die Beſcheinigund, daß ausgelooſte N . 3 Uhr in der Kavalleriek J. 6, Adolph C. A. Guksch. Carl Sakriss > > 
Weribpapiere bei der Mämmereivere) Namn n Moritz. Kaliski M. Silbermann Donnerſtag. 20 d M 
8 1373 ker ind. !Garnijon-Berwaltung, Thorn. N —— M. Kalkstein v. Oslowski 3 — Abends 9 Uhr 
184 Betr. die Protokolle über die monatli „ Czechak A. Kii . Si 2 
Reviſionen der Kämmereihau af und Bekanntmachung. A. Cohn s WW. Eduard Kohnert P. Smolineki K General Versammlung 
der Kaſſe der Gase und Waflerwerte}_ Die in dem Haufe Copperniknsſtraßſe | Hermann Dann Robert Liebchen E. Szyminski im Schützenhause, 
vom 29. März d. Is. Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes), der Hugo Eromin Julius Mendel J. Tomaszewski Tages⸗Ordun ug: 
185 Betr. die Uederſchreitung von 83,03 M. Artußfuftung gehörig, delegenen Erste Wiener Kaffee- Rösterei M. H. Meyer Nachf. Paul Walle 1. Schriſtliche Rechenſchaftsderichte über 
bei Tit. I. B. poſ. 8 B. des Kämmerei⸗ ohnungen, Paul Foerster J. Murzynski A. Wollenberg. das abgelaufene Vereins jahr. 
etats pro 1898/99 „zu Bekanntmachungen enthaltend außer Keller und Bodenraum, Oswald Gehrke Heinrich Netz „Bericht der Rechnunzsreviſoren. 


in anderen Blättern.“ 

186 Betr. die Ueberſchreitung von 128,39 M. 
dei Tit. IV Poſ. 2 des Ziegeleietats 
„Berkaufs-Vergütung für Ziegel“. 

187 Betr. die Nachbewilligung von 145,74 M. 
zu Tit. IV Poſ. ja des Etats der 
1 und Bürgermädchenſchule „zur 

aulichen Unterhaltung der Gebäude.“ 

188. Betr. die Bewilligung von 239,85 M. 
zur Inſtandſetzung und Bepflanzung des 
Schulhofes der IV. Gemeindeſchule. 

189 Betr. Geſuch der hieſigen Elektrizitäts⸗ 
werke um — des Waſſerzinſes 
— das zu Betriebszwecken erforderliche 


. aſſer. 
190 Betr. Prüfung der Schulgeldſätze an 
n gehobenen ftädtifchen 
n 


Schulen. 

191 Betr. den Miethsvertrag über das 
Zwingergrundſtück Neuſtadt Nr. 322. 

192 Betr. den Rechnungsabſchluß des Depo⸗ 
itortums der milden Stiftungen für 

das Jahr 1898, 

193 Betr. die Rechnung der Schlachthaus⸗ 

kaſſe pro 1. April 1897/98. 


im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer 
nebſt Küche, 
im Erdgelcoß drei Wohnzimmer 
nebſt Küche, 

erſten und zweiten Stockwerk 
je 4 Wohnzimmer und je eine 


. Entlaſtung des Kaſſirers. 
Verlooſung von Antheilſcheinen. 


; Seele Anträge. 
8 Neuwahl des Geſammten Vorſtandes 
e 5 a, er und der Rechnungsreviſoren. 
7 Der Vorstand. 


Königreich Sachsen gr 
Alkalische Eisenquellen, eine Glaubersälzguelle (die Salz- Thorner Rathskeller. 
| 


2 
3 
4 
5 
6 


Küche, 

ſollen zuſammen oder einzeln vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. ab auf 3 Jahre vermiethet werden. 
Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 15. Mai er 
Vormittags 11 uhr in unſerem Bureau 1 
einzureichen, wojelbir arch die Bedingungen, 
welche der Vermiethung zu Grunde gelegt 
ſind, eingeſehen werden können. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflektanten ſich an den Vorſteher der Artus⸗ 
ſtiftung, Herrn Kaufmann F. Zährer PR en 
ir Apel 1850. Frequenz 1898; 8476 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. Sep- 


1 tember. Vom 1. bis 15. Mai und 1. bis 3). September ermässigte Bäderpreise. d 
Der Nagiſtrat. Für die vom 15 September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. = ge Mittelgroße Un 
Täglich Concerte der Königlichen Badecapelle, gutes Theater, Nieſen⸗Krebſe A 
Künstler-Concerte, Radfahrersportplatz, Spielplätze für Kinder und Er- 


Inh. Carl Meyling 
empfiehlt von heute ab: 


’ 


wachsene (u. A. Lawn Tennis). Beten ruſſ. Caviar 


Sich er Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- 
* d 7 P 7 P 5 ’ 
5 Smalabfähluß bir Sparta für 80 wirkendes und Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 5 3 die ganze Saiſon durch. 66 
Rechnungsjahr 1898. 5 Schwab en ⸗ dee Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer „„A us lern 
195 Betr. die Gewährung einer aue von Pulver Füllung. Ausführliche Prospecte postfrei durch die 9 ur 1 Mai ir 0. 
28 2 2 . 2 u erner - e 
P empjeßlen Königliche Bade-Direction. gen. 


wache. 
196 Betr. den Vertrag über die Unterhaltung 
der Feuerlarmapprate. 

197 Betr. die Gewährung einer perſönlichen 
Zulage von 80 M. pro Jahr an den 
Probenehmer Lewandowski im Schlacht⸗ 

auſe. 


hauf 

198 Betr. die Beſetzung der 2. Maſchiniſten⸗ 
ſtelle im Schlachthauſe für die Zeit vom 
1. Mai bis 1. Oktober d. 38. durch den 
Schloſſer Bitola. 

199 Betr. den Materialen ⸗Verwalter bei der 
Gasanſtalt. 

200 Betr. die Regelung der verlängerten 
Wilhelmſtraße am Wilhelmplatz. 


Tit du Poſ. 2 des Schuletats (1. 
Gemein deſchule) pro 1898/9 „für 
feuchtes Aufwiſchen der Klaſſen.“ 
Thorn, den 15. April 1899. 
Ar Al 
der Stadtv erordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Kanaliſation. 


Bei vielen Häuſern der Innenſtadt und der 
Brombergervorſtadt ſind die Regenrohr⸗ 
kaſten verſchlemmt ſowie verflopft vorge 


Mai- u. Ananas-Bowle. 


Ferner empfehle täglich: 


a,Stangenspargelm.Cotteletts 


Mark. 
NB. Als Spezialität: % 
„Arebsschwänze in Dill“. 


Geſchäftsverlegung. 


Meine bedeutend vergrößſerte Uhren pandlung neb 
⸗Werkſtãtte Ekades ſich jetzt in —.— 2 f 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12 


(unmittelbar neben der Apotheke) 


Louis Grunwald, Adrmader, 


Mein Geſchäftslonal 2 Boek-Aale 


befindet ſich von heute ab vom Faß empfiehlt 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe hoch. A. Mazurkiewicz. 
Amand Müller. N 2 


hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzuge schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden -Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


bau & Co, Barmen-R.301 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 


funden worden. 

Die Herten Fausbeſther werden hiermit Garantie des Gutgehens uur 1,50 Marl, 
auf den $ 7 der deſtehenden Poltzei⸗Ver⸗ außer Bus. Be pers Pr 
orduung und das bezügliche Ortsſtatut aus⸗ F 
drücklich hingewieſen und erſucht, die an r 

- R. Schmuck, 


N verſchlemmt 7 
bren Häuſern verſchlemmten Eimer un uhren, Golb - und Eilberwaaren, 


Pfungstäadter 


f 
: 
f 
f 
! 


.» 


> 


Tanz-Unterricht. 


Gleich nach Oſtern beginne ich meinen 
Tanzkurſus in Thorn und nehme 
am 20.21. ril Anmeldungen 


im „Thorner Hof entgegen. 
Elise Funk, 
Balletmeiſterin in Poſen. 
2 
eee 
Garten verkauft 
Henschel dee 


rere 
züglich reinigen zu ſaſſen und dies 


b Gute Brooſtelle! 


zubeugen — alle 4 Wochen zu wiederholen, ' {vis-A-vis M. H. Meyer.) Die feit 30 Jahren in meinem Beſitz befindliche älteſte Brauerei nebſt 
Thorn, den 13. April 1899, Ant 7 5 ch 7 Mälzerei, Eiskeller, Wohnung, Hof und vollſtändigen Utenſilien in einer 
nıerri größeren Provinzialſtadt mit feſter Kundſchaft, in welcher jährlich min⸗ 


Der Nagiſtrat. 


Ein gut erhaltener größerer m zer 1 irt d ; ber unter x Avis. 
anbarbeiten, Papier-Blumenar- deſtens 6000 hl Braunbier konſumirt werden, iſt krankheitshalber 
Kachelherd bat ng Fe . hdies Ir günſtigen Bedingungen zu verkaufen Meldungen unter Nr. 600 an di Lame ira 1 
preiswerth zu verkaufen. 10 1 Thornerſtr. 36, 1. die Expedition dieſer Zeitung. Specialiſten Theod. Konetzky. 


Neuſtädt. Markt 4 Sprechſtunden Nachmittags von 2—4. Uhr. — — . 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


